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1879.

Sonnabend den 6. September.

Bekanntmachungen.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß mit der Vertretung des beurlaubten Kreis Directorial Secretairs und erſten Krei4 reisVerſicherungs Commiſſars Wolf hier auf die Zeit vom 1. dieſes bis 1. nächſten Monats der Feuer Societäts Secretair Mever perſen beauf-

tragt worden iſt.
Merſeburg, den 4. September 1879.

Der Kreis Feuer Societäts-Director.
von Helldorff.
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Jnbetriebnahme des Deutſch Norwegiſchen Kabets.
Zwiſchen Deutſchland und Norwegen iſt eine unmittelbare unterſeeiſche Telegraphenverbindung hergeſtellt worden welche am 5. September in

Betrieb genommen werden wird. Von dieſem Zeitpunkte ab kommt für Telegramme nach Norwegen eine Grundtaxe von 40 Pfennig für das Tele
gramm und eine Wortgebühr von 20 Pfennig für jedes Wort zur Erhebung.

Der General-Poſtmeiſter.
Stephan.

Berlin VV., den 2. September 1879.

Bekanntmachung.
Laut Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden hat der Bebauungsplan für

die Stadt Merſeburg Section III. umfaſſend das Terrain zwiſchen der
Lauchſtädter Chauſſee und der ClobicauerStraße einige Abänderungen
erfahren und außerdem iſt derſelbe durch Hineinziehung der Teichſtraße und
einiger neuer Verbindungsſtraßen zwiſchen dieſer und der Lauchſtädter-
Chauſſe erweitert worden ſo daß der Plan nunmehr das Terrain zwiſchen
der Teichſtraße und der Lauchſtädter Chauſſee umfaßt.

Jn Gemäßheit der Vorſchrift der 88. 7. und 10. des Geſ. vom
2. Juli 1875, betreffend die Anlegung von Straßen und Plätzen in
Städten und ländlichen Ortſchaften wird der abgeänderte reſp. erweiterte
Plan vom 4. September e, ab in unſerm Communalbüreau zu Jeder-
manns Einſicht offen gelegt

Einwendungen gegen denſelben müſſen in der Zeit vom 4. September
e. bis zum 4. October e. bei uns angebracht werden. Dieſe Friſt iſt
präcluſiviſch.

Merſeburg den 30. Auguſt 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Wittwe Louiſe Schmidt geb. Förſter von hier 48 Jahr alt,

hat ſich am 27. v. M. aus ihrer Wohnung unter Mitnahme eines Trag-
korbes und verſchiedener Pappwaaren entfernt und iſt bis jetzt nicht wieder
zurückgekehrt.

Wir bitten um Benachrichtigung wenn dieſelbe irgendwo zum Vor-

Wir bringen hiermit zur Kenntniß des Publikums, daß die bisher
jeden Sonnabend vom Herrn Dr. Menzel abgehaltenen Jmpfungen vom
13. d. M. ab nicht mehr ſtattfinden.

Dagegen wird jeden Mittwoch Nachmittags von 3 Uhr ab von Herrn
Dr. Krieg bis längſtens Mittwoch den 24. September e. im
Saale der J. Bürgerſchule unentgeltlich weiter geimpft.

Merſeburg den 5. September 1879.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Polizei Verordnung vom 8. Auguſt e.,

betr. den Hundemaulkorbzwang, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kennt
niß daß der Handarbeiter Erdmann Schmidt von hier für den hieſigen
Polizei Bezirk als Hundefänger angenommen und von uns mit Legitimation
verſehen worden iſt.

Merſeburg den 5. September 1879.
Die PolizeiVerwaltung.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Wentag den 8. d. Abends 6 Ahr.

Berathung und Beſchlußfaſſung über
1) die von der Königl. Regierung gegen die Geſchäftsordnung der Spar

kaſſe gezogenen Erinnerungen und die deshalb vorgenommene Er-
gänzung und Abänderung derſelben

2) das Ortsſtatut für die bauliche Erweiterung der Stadt Merſeburg
3) die Bewilligung eines Beitrags zur Volksbibliothek hier aus den

Revenüen Ueberſchüſſen der Sparkaſſe;
4) die Behandlung der Gaslaterne beim Schmiedemeiſter König als

Morgenlaterne;
5) den Bebauungs u. Fluchtlinienplan- Section V.

Geheime Sitzung:
6) Zuſchlagsertheilung und Perſonalien.

Der Vorſteher der et rrdneten Berſamminng.
rieg.

Unter der Schafheerde der Gutsbeſitzer in Göhlitzſch iſt die Pocken-
ſeuche ausgebrochen.

Indem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß
ſowohl die Schafheerde in Göhlitzſch, als auch diejenige der Gutsbeſitzer
in Röſſen der Jmpfung unterworfen werden wird.

Merſeburg den 4. September 1879.
Der e. Amtsvorſteher von Spergau.

Kuhfuß.
Bekanntmachung.

Die öffentlichen Jmpfungen werden
jeden Sonnabend Nachmittags 3 Uhr
fortgeſeshtt Dr. Menaoel.

Schathaas.
Der Neubau des Schulhauſes zu Teuditz ſoll

den 13. September e., Nachmittags 2 Ahr,
im Zſchammer'ſchen Gaſthauſe verlicitirt werden. Zeichnungen und Koſten-
anſchlag liegen bei dem Ortésvorſteher aus.

Teuditz, den 1. September 1879.
Der Ortsvorſteher Wacker.

Wein u. Mobiliar- Auction in NMerseburg.
Mittwoch den 10. d. von Vormittags 9 Ahr an,

ſollen im hieſigen Rathskellerſasle, für fremde Rechnung,
60 Flaſchen guter Weißwein (Laubenheimer), ſowie ein Reſt
Sattlerwaaren und div. Möbels c. meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 4. September 1879.
A. Nindfleiſch, Kreis Auct. Comm. u. Ger. Taxator.

Haus- Verkauf.
Jch beabſichtige, mein in der gr. Ritterſtraße Nr. 24. hierſelbſt

belegenes Wohnhaus wit Zubehör ſofort aus freier Hand unter ſoliden
Bedingungen zu verkaufen.

Kaufliebhaber erſuche ich mit mir in Unterhandlung zu treten.
Merſeburg, den 5. September 1879.

Wittwe Dorothea Krücke.

Restaurations verkauf.
Eine in Halle a/S. in einer belebten Straße belegene flotte Reſtau-

ration ſoll durch mich billig unter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft
werden.

Merſeburg Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

100 Stück FlIasthammel ce Mittwoch den 10. September, Nachmit- e

kags 3 Ahr, auf dem Rittergut St. Ulrich bei Mücheln in klein
Poſten meiſtbietend verkauft werden.

Ein fein zugerittenes Pferd, auch eingefahren 9 Jahr alt,
4 Fuchs iſt zu verkaufen Näheres bei

Franz Jauckus, Weinberg 4.
Eine gute Melk Ziege ſteht zu verkaufen bei

Fr. Hoffmann, Lehmgruben-Weg.
Ein gutes Arbeitspferd ſteht zum Verkauf beim

Fleiſchermſtr. Meinel.
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Sehr fein dreſſirte Jagdhunde ſtehen
billig zum Verkauf unter Garantie

Zahna, Pr. Sachſen.
Bauchvretea,

vormals Oberpiquier.
Karlſtraße 2. iſt ein Logis zu vermiethen und 1. Octbr. zu beziehen.
Ein Logis von 2 St 2 bis 3 K. und Zubehör ſucht eine Beamt.

Familie ſofort zu miethen und 1. October e. zu beziehen. Gefl Adreſſen
bittet man in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben und ſonſtigem Zubehör iſt zu
vermiethen und 1 October zu beziehen bei F. Sperl a. d. Stadtkirche 1.

Den 1. October iſt ein Laden nebſt Logis zu vermiethen und ſofort
zu beziehen zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Ein kleines Lozis iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen Vorwerk

Nr 18.
Ein freundliches Logis iſt Johannisſtraße Nr. 12., 1 Tr. hoch,

zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen. Otto Schäfer

Selbſtgefertigte Möbel
in Birke und Kiefer, polirt und lackirt, ſowie alle Arten Särge ſind
ſtets zu haben. H. Arnold Tiſchlermeiſter,

Stufenſtraße Nr.

Riläise Hemclenin guten Leinen von 2 Mark an, Frauenhemden von 1 Mark 80
Pf. an, Kinderhemden in allen Größen, blaue Hemden und
Blouſen von 2 Mark an, eine große Auswahl Schürzen, bedruckt
und in hellgeſtreift, Leinen, fertig von 75 Pf. an, Kinder-
ſchürzen in Leinen und Moiré ſchon zu 40 Pf blaue fertige Manns-
ſchürzen, weiße Leinen und HSalbleinen, ſämmtliche Futter-
ſachen äußerſt billig, Blaudrucks zu 40 Pf. pr. lange Elle, wollene
Unterhemden 2e. empfiehlt billigſt

Oelgrube 5. er Martens,Dampffärberei K Schnittwaaren- Handlung.

Es müſſen
hier in Merseburg beute Sonnabend und morgen
Sonntag, nicht länger im
Gasthof zum gold nen Hahn, I. Etage,
ein reeller Poſten

Gardinen, Wäsche Weiss waaren
im Wege des

Total Ausverkaufs
zu ſtaunend billigen Preiſen ſofort losgeſchlagen werden Ein
Poſten reizender Gardinen, Elle von 25 Pf. an, BYlauener
Reſterſtickereien (geſtickte Feſtons), Elle von 10 Pf. an,
Brillant Trimming, Meter von 8 Pf. an, geſtickte Damen
kragen in großer Auswahl von 25 Pf. an waſchechte Battiſt-
tücher, 3 Stück 50 Pf., 6 Stück Taſchentücher, weiß für 1
Mk 6 Stück Taſchentücher, reinleinen, 2 Mk., 3 Paar Ca-
valier- Manchetten 3fach für 75 Pf. 3 Paar Kinder Man-
chetten für 50 Pf., elegante Kinderſchürzen von 30 Pf., leinene
und weiße Hängeſchürzen von 40 Pf. an, geſtreifte leinene
Damenſchürzen von 75 Pf. an, ſchwarze Schürzen für Mädchen
und Damen von 60 Pf. an, wollne Mannsſtrümpfe von 50
Pf. an gehäkelte Sophaſchoner von 30 Pf. an, gehäfelte
Tiſch- und Kommodendecken von 1 Mk. an Sophaſchoner in
feinem Tüll von 40 Pf. an, dito Tiſch und Kommodendecken
von 60 Pf. an, ſeidne Knopf Cravatten von 10 Pf. an,
ſeidne Mechanik Cravatten von 50 Pf. bis 1 Mk., ſeidne
Bindeſhlipſe von 20 Pf. an, Damenſhawls in weiß und
Trichons von 30 Pf. an, hochelegante weiße Damenröcke in
glatt und geſtickt von 1,75 Mk. an Promenadenröcke für
Damen von 2,50 Mk. an, elegante Chemiſettes mit 3facher
Bruſt von 75 Pf. an, ſeidne Tücher von 40 Pf. an und
viele andere Artikel.

Der Verkauf hat bereits geſtern Morgen
begonnen und dauert nur bis Sonntag Abend,
unter keinen Umſtänden länger.
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C Bekanntmachung.

Für Herren empfiehlt Unterzeichneter ſehr elegant und dauer
haft gearbeitete J agd ſch uhe

für Damen: weiße Atlasſchuhe vom beſten Stoff des
gleichen in Goldkäferleder.

Das feinſte in durchbrochenen Lederschuhenm für

Damen bei F. Menhne.NB. Alle andern in das Schuhfach gehörigen Artikel in großer

Auswahl beim Obigen.Alle Reparaturen der bei mir gekauften Schuhwaaren beſorge
pünktlich.

Auf mein großes Lager

S wollener Strickgarne,
nur aus den beſten deutſchen engliſchen Spinnereien,
erlaube mir ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt aufmerkſam zu machen.

52 Durch frühzeitige Abſchlüſſe iſt es mir möglich, bei beſter
Qualität bülIligste Preiſe zu ſtellen. Achtungsvoll

M. Dürbeck
Markt 12.)

Ergebene Anzeige.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht,

daß für bevorſtehende Saiſon ſämmtliche
Weunheiten eingetroffen ſind und empfehle
dieſelben zu diesjährigen billigen Preiſen.

Einen Poſten S uute Bucskskins,
ältere Muſter, bedentend unterm Selbſt-
koſtenpreis. J. G. Reichelt.

Kaiſerlich Deutſche Poſt.
e Hamburg -Amerikanische
G Packetfahrt- Actien- Gesellschaft.
(153) Direete Deutſche Poſt-Dampfſchiffahrt

HAMBURG NEW-VORK
Durch-Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens.Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General- 2

Bevollmächtigte

August Bolten, V. WMiller's Nachkl.,
Hamburg Admiralitätstrasse 33./34,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.,

h r ääh

Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen
und F. A. Laue in Weißenfels.

hre

M. Schwarz
empfiehlt ſein gut ſortirtes Lager in

Kleiderſtoffen, Doppelluſtre, Schwaneboy, Halbwol-
lenen, Schürzenleinen, Blaudrucks, Kattun, Piqué,

lanells, Leinewand, Handtüchern, Servietten, Chiffon,
owlas, Shirting, blauleinenen Schürzen, Stangen-

leinen, Taſchentüchern, Tiſchdecken, Bettdecken, Um
ſchlagetüchern, Sophadecken, Kopftüchern, Bettzeugen,
Bettſtaudt und Bettbarchent.

Ein großer Poſten Tuche und Buckskins zu ſehr billigen Preiſen.
bis geſtr. Bettdrell zu billigen Preiſen nur bei

M. Schwarz,

Fechte italien. Hühner,
beſte Winterleger, vorjährige u, diesjährige, per St. M. 2 M. 3.

Geflügel Anstalt Oberursel
b. Frankfurt a/ M.

r 7 77 h rne e rer e a e

Holländer Zwiebeln,
S als: Hyacinthen, Tulpen, Crocus ete,
ſind in ſehr ſchöner Waare und Prachtſorten an
gekommen und empfehle ſelbige zu möglichſt S

billigen Preiſen.
Piotrowicz, Schloßgärtner.

re
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Eile. Wiener Cafe. in.
Nürnberger Schankbier,

vorzüglich und friſch vom Eis.

Meoht Berliner Veiss ber
in ganzen und halben Originalgläſern.

Große Auswahl von kalten Speiſen und Prlicateſſen.

C. Adam.

Sarg Magenvon Otto cholz, Gotthardtsſtr. 29.,
ä r Fre zu allen Größen.empfiehlt gut gearbeitete



C. A. Steckner Merſeburg,
beehrt ſich den Empfang der für die Herbſtſaiſon beſtellten Neuheiten in

leiderstoſfen Besataurtiheln,
ſowie

Tuchen G Ruck«e ine
engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen Fabrikats,

ergebenſt anzuzeigen. Jn

elſäſſer Weißwagren,
Schweizer, ſächſiſchen und engliſchen Gardinen,
Jute- und Möbelſtoffen

ſind reichhaltige Sendungen eingetroffen.

bot her Toſager Kindern
Vinum Hungaricum“ okayense 1363 er Ernte, aus der Dogarwein-Grosshan dung von Dulins Lubowseky Co.,
Harkkrafenstrasss 32. Als ein reiner und edler Wein von dem Ierrn Prof. Dr. Neubauer chemisch
geprüft und nach dem Gutachten der Ierren Aerzte und deren Erfahrungen der einzige Ungarwein von unvyer-

kennbarer, höchst stärkendor Wirkung bei allgemeiner Körperschwäche. Unter ärztlicher Gebrauchsanweisung und dem
Lubowsky'schen Firmastempel sind Originalflaschen zu 5 Mark, halbe Flaschen zu 1 Mark 50 Pf. und Prohbeſlaschen zu 75 Pf.
zu beziehen in Merseburg in der DBomapothehe.

Die Königliche Paugewerkenſchule zu Leipzig
(z. Z. im Gebäude der Realſchule II. Ordnung, Nordſtraße)

wird in dem bevorſtehenden Winterſemeſter in Gemäßheit des neuen Organiſationsplans ihren vierten und oberſten Curs erhalten. Der Unterricht
in ſämmtlichen vier Curſen beginnt Montag den 6. Oetober, früh 8 Uhr, und haben ſich Neuaufzunehmende bis zum 26.
September bei dem Director Baurath Lipfius, Wahlſtraße 44., unter Uebergabe des Geburtsſcheines, des Jmpfſcheines, des letzten Schulzeug
niſſes und eines Zeugniſſes über gutes Verhalten zu melden ebenſo Diejenigen, welche ſich der Nachprüfung unterwerfen wollen letztere ſchriftlich.

Die Nachprüfung und die Prüfung Derjenigen, welche unmittelbar in einem höheren Curs aufgenommen ſein wollen, findet Mittwoch
den Oetober, von früh S Uhr an, ſtatt, die Aufnahmeprüfung der für den erſten (unterſten) Curs Angemeldeten Donnerstag den

2 2. Oetober gleichfalls von früh S Uhr an.
Die Vorſtellung der ſeitherigen Schüler, welche die Anſtalt auch in dieſem Winter beſuchen wollen hat unter Beibringung eines Zeugniſſes über

Beſchäftigung und Verhalten im Laufe des Sommerhalbjahrs Sonnabend den A. Oetober zwiſchen 10 und 12 Uhr vor dem Director im
Schullocale zu erfolgen.

Proſpeete ſind durch die Direction gratis zu erlangen.

Die Direction der Königlichen Baugewerkenschule.
C. Lipſius, Königlicher Baurath.

Damen- u. Kinderhüte ſind wegen Abreiſe billi verkaufen,Diserne Oeſfſen aller Art, als desgl 3 ſchöne Rococo Stühle. Nußbaumallee 7 r i
Kochofen mit und ohne Rückzug, Zum Schneidern und Wäſcheſticken
Kochröhren, in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich
Rund-Heizofen,

Regulir-Füllöfen, ſowie hThon-Aufſätze, Heerdplatten, Roſte, Thüringiſche Pferde- Lotterie
Kacheln und Chamotteſteine S des Thüring. Reit u Pferdezucht Vereins zu Merſeburg, 6G.

Nov. 1879.
9000 M.
S Looſe à 3 Mark ſind zu beziehen durch die General
Agenten L. Zehender, Merſeburg, u. Carl Krebs,
Quedlinburg, ſowie verſchiedene andere Verkaufsſtellen.

Flaschen-Bier-Dépot
von

n. Scheaatiee FernMerſeburg.
Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:

Berliner Tivoli 20 FI. à 5 M.

Hauptgew. 1 Equipage mit 4 Pferden Werthempfiehlt billigſt F. Aeisror.

Riebecker Actienbier 22 „5Braunschweiger Actienbier 20 5W e ieer r enbier 24 giaſgenS 2 Baſferisch Export 46 5 eVII (von H. Henninger, Erlangen) n V ez echt Kösener W eissbier 25 5 Wegen beliebige Ratenzahlungen, t 25 3 3 uvefen.ei Baarzahlung hoher Rabatt; Merseburger BRitterbier 22
kostenfreie Probesendung direct von der Fabrik echt engl. Ale u. Porter à FI. 65 Pf.

NB. Leere Flaſchen werden à 12 Pf. berechnet und zu demſelben
Preiſe zurückgekauft.

Wiederver käufern bewillige Nabatt!

Th. Weidenslaufer, Berlin NW.,
Geehrte Anfragen werden sofort beantwortet.

Sichere Heilungin 14 Tagen garantire Allen an Bettnäſſen, ſowie ſonſtigen Blaſenübeln-
Leidenden. Koſten gering. Arme gratis. Proſpect, ſowie die ſchönſten
Zeugniſſe zu Dienſten. F. C. Bauer, Specialiſt, Wertheim a. M.

Otto Scholz Gotthardtsstrasse 29.
Magazin für Möbel-, Spiegel- u. Polſſterwaaren

in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.
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Das Möbel-, Spiegel- c Polſter- Magazin
von II. Otto Preußerſtr. 8.,

empfiehlt ſein Lager von Mödeln aller Art in großer Auswahl und
billigen Preiſen.

Sarg rnvon Ed. Otto, Preußerſtraße Nr. 8.

Flaſchenbier-Offerte.
Nürnberger Exportbier, 16 Fl. 3 excl. Gl.,

Nürnberger Actien Brauerei,

Nürnberger Schankbier, 18 Fl. 3 excl. Gl.,
Nürnberger Actien Brauerei,

liefert frei ins Haus Adam,
Liebig's Kumys

iſt laut Gutachten mediz. Autoritäten Geſtes, diät. Mittel bei: Halsſchwindſucht,
Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung Bruſtkrankheit), Magen Darm und
Pronchial Catarrh (Huſten mit Auswurf), Rückenmarksſchwindſucht, Aſthma,
Pleichſucht, allen Schwächezuſtänden (namentlich nach ſchweren Krankheiten).
Hartung's Kumys-Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7.,
verſendet Liebig's Kumys Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon
an, à Flacon 1 Mk. 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochüre über Kumys-
Kur liegt jeder Sendung bei.

Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvoll
den letzten Verſuch mit Kumys.

Dresech-Flaschinenliefern als Spezialität zu bedeutend ermäßigten Preiſen
Handdreſchmaſchinen von Rm. 100 bis 150, Göpel allein von Rm. 140 bis
190, Göpeldreſchmaſchinen mit Göpel für 1, 2 und 3 Zugthiere von Rm. 240
bis 340 franco jeder Bahnſtation, Garantie und Probezeit. Zahlungstermine auf
Verlangen. Trieurs (Unkrautausleſemaſchinen), Häckſelmaſchinen, Schrotmühlen billigſt.
Agenten erwünſcht. Neuer Catalog auf Wunſch franco gratis.
Ph. Mayfarth Co., Maſchinenfabrik, Frankfurt a.
s8 Grube „Paul“, Luckenau bei Teuchern.
4. Richeck'sche Pressſcohlensteine
von allſeitig anerkannt intenſivſter Heizkraft, ſehr feſt und gut
trocken, liefere:

1000 Stück 11 950 5,3000 34 A 1000 Stück 11 34
4900 45 1000 11 255000 656 1000 11 209000 99 1000 11ohne alle Nebenſpeſen freibis in das Haus.

Ab Bahnhof hier koſtet jedes 1000 Stück incl. Ladegeld 1 50
und excl. Ladegeld 1 20 5 weniger.

Alle Sendungen ſind gut mit waſſerdichten Planen bedeckt; Liefe-
rung prompt.

Merſeburg. Heinrich Schultze.kleine Ritterſtraße Nr. 17.

Pürger- Verein für ſtädt. Jntereſſen.
Verſammlung: Dienstag den 9. Septbr. d. J.

Abends S Uhr im Tivoli.
Tagesordnung:

1) Mittheilungen insbeſondere Mittheilung der Antworten des Magiſtrats
wegen Beleuchtung des Turnplatzes und der Rathegefälle;

2) Beſprechung wegen der in dieſem Jahre ſtattfindenden Stadtverordneten
Wahlen;

3) Mittheilungen aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht pro 1878/9.
Es wird um recht zahlreiches und pünktliches Erſcheinen ergebenſt

gebeten Der Vorſtand.Anmeldungen zum Eintritt i. den Verein nehmen entgegen:
Herr Kaufmann Dürbeck, am Wiarkt.

Conditor Schönberger, Gotthardteſtraße.
Bau Unternehmer Graul, Teichſtraße.
Kreis Verſicherungs Commiſſar Wolf, Nußbaum Allee.

Feuerwehr- Uebung
Sonntag den 7. September c. früh 6 Uhr. Verſammlungsort:
Geräthehaus. Städtiſche Feuerwehr mit Binde. Der Löſchdirector.

Penndorfs mechaniſches Kunſttheater
im Caſinoſaal zu Merſeburg.

Morgen Sonntag den 7. September 2 Vorſtellungen. Erſte Nachmit-
tags 32 Uhr, große Extra Kindervorſtellung: Rothkäppchen
und der Wolf. Zweite Abends 8 Uhr: Alter ſchützt vor
Thorheit; hierauf perſönl.: Ein Schuldenmacher von Profeſſion,

Zu beiden Vorſtellungen bitten um zahlreichen Beſuch
Achtungsvoll W. Penndorf und C Decker.

Theater im V O.Sonntag den 7. September: Einer von unſre Leut, Poſſe mit
Geſang in 3 Acten und 7 Bildern.

Sperrſitz 75 Pf., I. Platz 50 Pf. Anfang 7 Ahr.

Zum Prutefest in Rössen
Sonntag den 7. September ladet freundlichſt ein

Ferd. Röſer.

Ter bnt.Sonntag den 7. September von Nachmittags 3 Uhr ab Flügeltänzchen
und Hähnchen- KAuskegeln, dazu ladet freundlichſt ein W gse

Köcke.

FRGS Ca.Sonntag den 7. September von Nachmittags 3 Uhr ab Tanzmuſik
bei gut beſetztem Orcheſter es ladet ergebenſt ein R. Pohle.

Kartoffel -Lieferanten
geſucht f. j. Quantum große rothe Roſen- Kartoffeln z.
Export. Gefl. Offerten an

A. F. Knoop, Hamburg Scholvien Paſſage II.
Schüler welche hieſige Schulen beſuchen wollen finden gute Pen-

ſion. Wo iſt zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Ein tüchtiges Viehmädchen wird per 1. October zu micthen geſucht

Unteraltenburg 27.
Ein nicht zu junges Mädchen welches in der Küche und Hauswirth-

ſchaft erfahren iſt, wird per 1. October d. J. geſucht Karlſtraße 3.
Ein Mädchen von 14 bis 16 Jahren wird als Aufwartung für den

ganzen Tag geſucht Vorwerk 23.
Ein goldenes Armband iſt am 4. d. M. auf dem Wege von der

Halleſchen Straße bis zum Entenplan verloren worden. Der Finder wird
gebeten daſſelbe Entenplan 3 eine Treppe hoch, gegen angemeſſene
Belohnung abzugeben.

Verloren
wurde am 27. v. M. auf der Straße zwiſchen Schkopau und Ammendorf
eine Reiſedecke. Der Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Belohnung in
der Expedition d. Bl abzugeben.

Am 13. Sonnkage nach Trinitatis (den 7. September) predigen
Vormittags: Nachmittags:Herr Prediger Richter.

Herr Paſtor Heineken.
Herr Diac. Martius.
Herr Diac. Hildebrandt.

Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domkirche: Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saal
des Dom Gymnaſiums. Herr Diac. Martius. (Der Zutritt ſteht Kindern in allen
Gemeinden offen. Auch Eltern ſind als Gäſte willkommen.)

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Einſammlung der Collecte für arme Studirende evangel. Theologie in Halle.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Domkirche
Stabdtkirche

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft,

pro Monat Auguſt 1879.

Einnahme. uKaſſenbeſtand vom Monat Juli 1879 25050 32
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 155401 52
Vorſchuß Zinſen 477310Vereinscapital von Mitgliedern 174 52Aufgenommene Darlehne 55171 56Reſerpeſon ds. 30Bank- ContoJneaſſo- Conto 627Giro- Conto Berlin. 6352 3Conto für Ber ſchiedene 4371 57

Summa 251951 62

Ausgabe. r aGegebene Vorſchüſſe 173829 79Zurückgezahlte Darlehne 36376 90Gezahlte Zinſen 65 44Jurückgezahltes Bereinscapitt a. 600
Berwaltungs koſten 790 55Reſexpefondd
Bank ContoJncaſſo Conto 627Giro Conto Berlin. 7364 45Conto für Berſchiede ne 7872 56VSumms 227526 69

Mithin Beſtand 24424 93
M. Klingebeil. A. Juſt.

Aus der Provinz und UAmgegend.
Naumburg. Von Seiten des Comités für den Claudius Denk-

ſtein geht dem Kreisblatt die Nachricht zu, daß die Enthüllung, wenn
nicht unvorhergeſehene Fälle eintreten, auf Sonntag, den 21. Septbr. c.,
feſtgeſetzt iſt.

Aus der Grafſchaft Mansfeld, 2. September. Jn dieſen Tagen
wurde beim Forſtorte „Steuer“ in der Nähe der ſog. Kloppgaſſe unweit
Rieſtedt in einer Fichtenſchonung ein Erhängter vorgefunden, dem Ver-
nehmen nach ein 17 jähriger junger Menſch aus dem letztgenannten Orte.
Zum Aergerniß vieler blieb die Leiche mehrere Tage hängen, da Nie-
mand gehörigen Orts Anzeige gemacht hatte. Während dieſer Zeit hatte
ein Strolch dieſe Gelegenheit wahrgenommen und dem Erhängten die
Stiefeln ausgezogen, um dieſe für den eigenen Bedarf zu gebrauchen;
als er aber im Begriff ſtand, auch die Kleidungsſtücke des Erhängten
ſich anzüeignen, wurde er bei ſeinem Vorhaben geſtört; die Stiefel gingen
jedoch mit auf die Wanderſchaft.

J. Bichtler.

(Hierzu eine Beilage.)
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Beilage zum 107. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.

Vermiſchtes.
Töl z. (Ein Bauernmagen.) Jn Reigersbeuern bei Tölz lebt der

vierundfünfzigjährige Sieberer Hansl. Die Lebensweiſe dieſes Mannes
iſt eine ſo eigenthümliche, daß ſie nicht allein Anſpruch auf Veröffent-
lichung hat, ſondern auch einer wiſſenſchaftlichen Nachforſchung ein reiches
Feld bieten würde. Hansl iſt eine kräftig gebaute Natur, mit einer
rieſigen Sehnenkraft und einem Rieſenappetit. Das Verſpeiſen von
Porzellan Glas, Steinen und Brenneſſeln hat ihn im Orte bekannt
gemacht; er ißt auch beiſpielsweiſe ein Huhn mit den Federn. Dieſe
Productionen führt er Sonntags auf, nachdem er oft die ganze Woche
nur einige Biſſen Brod bei ſchwerſter Arbeit zu ſich genommen. Auf-
merkſam gemacht auf dies ſonderliche Leben, ſagte er gelaſſen „Wenn
ich's anders mach', lieg ich bald im Freithof.“

Folgenden hübſchen Zug erzählt von unſerm Kaiſer der Anz.
f. d. Hall. Längſt hatte der Kaiſer bei ſeinen Fahrten zwiſchen Babels-
berg und Potsdam beobachtet, wie die kleine Schuljugend von Nowawes
und Neuendorf in der größten Sonnenhitze dahertrabte, um rechtzeitig
die reſp. Schulen in Potsdam zu erreichen, und wie ſie dann wieder
ermaktet und abgeſpannt ihren elterlichen Wohnungen zueilte. Täglich
kurſiren nun eine Menge offener, flacher Küchenwagen zwiſchen Babes-
berg und Potsdam, um alles auf Schloß Babelsberg Nöthige heran-
zuſchaffen, oder Gefäße, Körbe, Fäſſer c. zur Bahn zu fahren. Den
Kutſchern dieſer Wagen iſt nun der Befehl des Kaiſers zugegangen, ſo
weit wie möglich Schulkinder der vorgenannten Orte auf ihren Wagen
mitzunehmen und weiter zu befördern. Seit einigen Tagen iſt nun
eine rege Frequenz ſeitens dieſer kleinen Paſſagiere eingetreten, und mit
lautem Jubel wird jeder leere Küchenwagen begrüßt, um von den kleinen
Herrſchaften beiderlei Geſchlechts erklommen und beſetzt zu werden.

(Verwandtſchaftliches). Eine junge Wittwe heirathete den
Bruder ihres erſten Gatten, in ihrem Zimmer aber thronte, von einem
Jmmortellenkranz umrahmt, das Porträt ihres erſten Mannes. Eines
Tages fragt ein Beſucher die ſchöne Frau, indem er auf das Porträt
des verſtorbenen Gatten deutet: Wer iſt das? Mein armer Schwager,
antwortete die Dame.

„Aus der Haut fahren“ iſt eine landläufige Redensart, aber
eben auch nur eine Redensart, ein metaphoriſches Wortbild, das man
zumeiſt in Situationen zu gebrauchen pflegt, wenn man aus Entrüſtung
und Aerger in eine unmuthige, verzweifelnde Stimmung gerathen iſt.
„Da möchte man doch gleich aus der Haut fahren!“ ſagt man wohl
zuweilen, aber man thuts nie, erſtens aus vielen andern Gründen nicht,
namentlich aber weil man's nicht kann. Nun exiſtirt aber ein Menſch,
dem es kurioſer Weiſe von der Natur viel leichter, als anderen Men-
ſchen gemacht worden iſt, im buchſtäblichen Sinn des Wortes aus ſeiner
eigenen Haut zu fahren. Daß er es bisher noch nicht ausgeführt hat,
davon mag ihn wohl unſer rauhes nordiſches Klima und der ununter-
brochen fortſchreitende Vereiſungsprozeß unſeres Erdtheils, auf welchem
es „unbehäutet“ ſich wohl nicht gut leben läßt, zurückgeſchreckt haben.
Der intereſſante Fall betrifft nämlich einen 29 jährigen Mann aus Nürn-
berg, welcher eine derartige Elaſtizität der Haut und des Unterhaut Zell
gewebes hat, daß man dieſelbe wie Gummi elaſticum allenthalben weit
von den Muskeln abheben kann. Selbſt die derbe Lederhaut an den Fuß-
ſohlen und den innern Handflächen kann von ihm mit Leichtigkeit in
großen Falten emporgehoben werden. Das merkwürdigſte und wunder-
barſte Phänomen aber, das der Mann gewiſſermaßen als „unnachahm-
liches Kunſtſtück“ vorzuzeigen pflegt, iſt folgendes: Er faßt mit den
Händen die Haut über ſeiner Bruſt auf beiden Seiten und zieht ſie wie
eine Serviette bis an den Mund herauf Jm Uebrigen iſt er ge
ſund und empfindet davon keine Beſchwerden. Der junge Mann iſt
dieſer ſeltenen, kurioſen Eigenſchaft wegen, welche immerhin mediziniſches
Intereſſe erregt, in einer Sitzung des ärztlichen Lokalvereins zu Nürn-
berg im vorigen Monat vorgeſtellt worden.

Politiſche Kundſchan.
Kaiſer Wilhelm begab ſich am 2. Vormittags gegen 10 Uhr

zur Abhaltung der großen Herbſtparade nach dem Exercierplatze auf dem
Tempelhofer Felde. Dort hatten ſich bereits vorher die Mitglieder der
Königlichen Familie, welche von Potsdam nach Berlin gekommen waren,
der Prinz Friedrich der Niederlande und eine zahlreiche glänzende Suite
zum Empfange der Majeſtäten verſammelt. Der Kaiſer, welcher an der
Tempelhofer Chauſſee zu Pferde geſtiegen war, ritt, auf dem Parade-
platze angekommen direct auf den rechten Flügel der Truppenaufſtellung,
um daſelbſt aus den Händen des commandirenden Generals den Front-
rapport entgegenzunehmen. Nach dem Abreiten der Fronten folgten als-
dann die beiden Vorbeimärſche. Nach Beendigung der Parade kehrte
der Kaiſer mit den anderen hohen Herrſchaften zur Stadt zurück und
nahm im Königlichen Palais noch einige Vorträge entgegen. Nach-
mittags fand im Weißen Saale des Königlichen Schloſſes ein Parade
Diner ſtatt. Abends wohnte der Königliche Hof der Balletvorſtellung
im Opernhauſe bei. Am 3. früh erfolgte die Abreiſe des Kaiſers, zu
nächſt nach der ruſſiſchen Grenze, woſelbſt in Alexandrowo eine Begeg-
nung mit dem Kaiſer Alexander, der aus Warſchau dorthin kommen
wollte, vorbereitet war. Kaiſer Alexander traf am 3. Nachmittags
1 Uhr mit großem Gefolge ein, die Ankunft des deutſchen Kaiſers,
welcher von dem ihm aus Warſchau nach Bromberg entgegengekommenen
General Feldmarſchall Frhrn. v. Manteuffel, dem Chef des Militair
Cabinets General Lieutenant v. Albedyll, den Generalen à la euite
Graf Lehndorff und Fürſt Anton Radziwill, dem Leibarzt Dr. v. Lauer,
Geh. Hofrath Bork und Geh. Hofrath Kanski begleitet war, erfolgte
wenige Minuten nach 3 Uhr. Bei der Einfahrt in den feſtlich ge-
ſchmückten Bahnhof intonirte das Muſikcorps der ruſſiſchen Ehrencom-
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pagnie die preußiſche Nationalhymne. Zum Empfange ſeines Kaiſerlichen
Oheims hatte Kaiſer Alexander eine Ehrenwache aus Mannſchaften des
Regiments nach Alexandrowo beordert, deſſen Chef Kaiſer Wilhelm iſt.
Die Begrüßung beider Monarchen war eine überaus herzliche. Die Be
gegnung erfolgte in dem Kaiſerſaal des Bahnhof Empfanggebäudes.
Die Zuſammenkunft dauerte ungefähr 6 Stunden. Der Czar begab ſich
in der Nacht nach Warſchau zurück, während Kaiſer Wilhelm bereits
um 9 Uhr Abends die Reiſe nach Dirſchau antrat, um dort mit der
Kaiſerin zuſammenzutreffen und mit derſelben nach Königsberg weiter-
zufahren.

Der Kronprinz iſt von ſeinem Fußleiden faſt ganz wieder her-
geſtellt; gleichwohl haben die Aerzte noch große Schonung empfohlen,
um eine Wiederkehr des an ſich unerheblichen, aber immerhin läſtigen
und langwierigen Uebels zu vermeiden. Es iſt noch ungewiß, ob der
Kronprinz dem Kaiſer nach Königsberg folgen wird, dagegen gilt als
ſicher, daß derſelbe in Stettin bei den Manövern anweſend ſein und
dort als Statthalter von Pommern den Kaiſer begrüßen wird.

Ueber die Feier des Sedantages liegen u. A. Mittheilungen
aus Breslau, Poſen, Hamburg, Halle, Weimar, Caſſel, Elberfeld u.
ſ. w. vor. Feſtgottesdienſte, Feſtacte in den Schulen, Muſik vom Rath-
hausthurme, Zapfenſtreich, Reveille, Aufzüge der Gewerke und Vereine,
Freudenfeuer auf den Bergen werden als Zeichen patriotiſcher Be-
geiſterung aus allen dieſen Orten berichtet. Jn Hakenberg bei Fehr-
bellin fand zu Ehren des Tages in Anweſenheit des Ober- Präſidenten
der Provinz, Dr. Achenbach, die Einweihung des Denkmals ſtatt,
welches daſelbſt zur Erinnerung an den Sieg des großen Kurfürſten
über die Schweden eröffnet worden iſt. Jn Leipzig übertraf die
Sedanfeier an Großartigkeit und allgemeiner Betheiligung die der
Vorjahre. Nachdem am 1. Abends eine Vorfeier am Napoleonſtein
durch Freudenfeuer, Geſang, Feſtrede und Feſtcommers ſtattge-
funden, ertönte am 2. früh Weckruf durch die Straßen, die den
herrlichſten Flaggenſchmuck angelegt hatten, ſämmtliche Geſchäfts-
lokalitäten waren geſchloſſen. Hierauf fand eine Feierlichkeit an der
Friedenseiche im Roſenthale ſtatt. Um 11 Uhr war Feſtgottesdienſt
und nach Beendigung deſſelben Feſtmuſik vom Balkon des Rathhauſes
und des Theaters. Nachmittags 2 Uhr entwickelte ſich der Feſtzug, be
ſtehend aus 12 Jnnungen, 27 Vereinen mit 25 Fahnen und Bannern
und 8 Muſikcorps. Derſelbe bewegte ſich durch die Straßen nach dem
Markt, wo nach einer Muſikaufführung durch die Muſikcorps der beiden
in Leipzig und Möckern liegenden Jnfanterie- Regimenter der Ober-
bürgermeiſter Dr. Georgi die Feſtrede hielt, an welche ſich der Geſang
eines Feſtliedes ſchloß. Hierauf ging der Zug durch die Straßen nach
dem neuen Schützenhauſe, wo größere Feſtlichkeiten ſtattfanden. Der
Feſtplatz war Abends durch electriſches Licht erleuchtet. Die Plätze der
Stadt waren glänzend illuminirt. Ebenſo iſt in Chemnitz das Sedan-
feſt mit einer Reveille eingeleitet worden, welcher Mittags der Feſtzug
der Militairvereine nach dem Kirchhofe folgte, wo die Einweihung der
Grabmonumente für die daſelbſt begrabenen Krieger ſtattfand. Die Schulen
begingen den Tag durch Feſtacte, die politiſchen Vereine durch beſondere
Feierlichkeiten. Der liberale Verein veranſtaltete Abends in dem Moſella-
ſaal einen Feſtcommers, bei welchem der Reichstags Abgeordnete Dr.
Stephani aus Leipzig die Feſtrede hielt. Das Comité für die Sedan-
feier in München hatte mit Rückſicht auf die internationale Kunſtaus-
ſtellung beſchloſſen, in dieſem Jahre von Veranſtaltung einer allge-
meinen Feier Abſtand zu nehmen. Es blieb daher die Sedanfeier den
Privatkreiſen überlaſſen dagegen wird im kommenden Jahre das zehn-
jährige Jubiläum im größeren Umfange gefeiert werden.

Ausland.
Die Wiener Handelskammer hat ſich gegen einen Zollvertrag mit

Deutſchland ausgeſprochen, dagegen empfohlen, einen Meiſtbegünſtigungs-
vertrag unter vollſtändiger Aufrechterhaltung der in dem autonomen
Tarife enthaltenen Zollſätze als Minimalſätze abzuſchließen. Es wurde
weiter der Regierung der Wunſch ausgeſprochen, daß angeſichts der
durch den deutſchen Zolltarif vollſtändig verrückten Baſis eine Erhöhung
der Zölle für Roheiſen, Rohſchienen, Jngots und fertige Waare nöthig
erſcheinen werde, und daß eine ſolche Erhöhung nur dann möglich er-
ſcheine, wenn keine auf Jahre hinaus bündenten Verträge abgeſchloſſen
werden. Der Fürſt von Montenegro iſt am 2. in Wien eingetroffen.
Derſelbe wurde bei ſeiner Ankunft auf dem Bahnhof von dem Statt
halter, dem Landescommandirenden und dem Polizeipräſidenten begrüßt
und mit ſeiner Begleitung alsdann in Hofwagen nach der Burg geleitet.

Der Einmarſch der öſterreichiſchen Truppen nach Novibazar wird am
8. September beginnen. Die Zahl der voccupirenden Truppen wird 5000
Mann nicht überſchreiten, genau wie es in der Convention vom 21. April
vorgeſchrieben iſt. Der Einmarſch ſelbſt wird von zwei Punkten aus,
von Viſſegrad und Cajnica erfolgen, und die Beſetzung wird ſich nicht
auf die urſprünglich feſtgeſetzten drei Orte, ſondern auf die Ortſchaften
Priboj, Prepolje und Taſchlidza erſtrecken. Jnzwiſchen ſind die beiden
Abtheilungen der Recognoscirungs Commiſſion am 2 d. in Pleolje ein-
getroffen, und zwar die eine über Priboj-Priepolje, die andere über
Cajnica. Die Commiſſion wurde an allen Orten, in welchen ſich türkiſche
Garniſonen befinden, mit militairiſchen Ehren empfangen und in Prie-
polje auch von der Bevölkerung auf das Freundlichſte begrüßt.

Nach der officiöſen Depeſche über die letzte Deputirtenwahl in
Frankreich, die von einer nöthig gewordenen Stichwahl in Bordeaux
ſprach, mußte angenommen werden, daß die Wahlcommiſſion die Stimmen
für Blanqui, der die abſolute Majorität erlangt hat, als ungültig be-
handelt habe, und deshalb die Stichwahl zwiſchen ſeinen beiden Gegnern
ſtattfinden müſſe. Nach den ausführlichen Berichten liegt aber die Sache
anders. Es waren in Bordeaux 24000 eingeſchriebene Wähler nach
dem franzöſiſchen Geſetz muß bei der erſten Wahl ein Candi at, wenn
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er gewählt werden ſoll, mindeſtens ein Viertel aller Stimmen, hier alſo
6000, erhalten. Blanqui erhielt aber nicht ganz 4000, ſo daß er, trotz
dem er die abſolute Majorität der abgegebenen Stimmen hatte, nicht
gewählt iſt, er wird deshalb mit Archard, der nach ihm die meiſten
Stimmen erhielt, in die Stichwahl kommen. Wie dieſe ausfallen wird,
iſt noch zweifelhaft.

Die in London eingetroffenen Nachrichten aus der Kapſtadt vom
19. Auguſt melden, daß der neue Kraal des Königs Cetewayo in Amanze-
kanze am 13. Auguſt zerſtört worden iſt. Die Cavallerie ſetzte die Ver
folgung bis in die nächſte Nähe Cetewayo's fort, welcher mit mehreren
Anhängern in den Wald ſüdwärts flüchtete. Drei Söhne des Königs
Cetewayo und mehrere hervorragende Anführer, welche 650 Stück Vieh
mit ſich führten, haben ſich unterworfen.

Die Pforte hat von Aleko Paſcha die Abſetzung von 16 Offizieren
der oſtrumeliſchen Miliz verlangt, welche ſich gelegentlich eines Bankets
einer Majeſtätsbeleidigung gegen den Sultan ſchuldig gemacht hatten.
Aleko Paſcha ſoll indeſſen ausweichend geantwortet haben.

Jn Bulgarien giebt ſich Unzufriedenheit mit dem Miniſterium
zu erkennen. Jn Tirnowa wurde in der verfloſſenen Woche eine Maſſen
verſammlung abgehalten, um gegen die „anti-conſtitutionellen Hand-
lungen“ der bulgariſchen Regierung zu proteſtiren. Ein Mißtrauens-
votum gegen das Miniſterium wurde einſtimmig angenommen und
hiervon den Fürſten Alexander telegraphiſch Kenntniß gegeben.

ABC. Veränderte Sitnation.
Die Vorgänge auf dem Gebiete der großen Politik entziehen ſich

vielfach der Oeffentlichkeit. Die Wirkungen gelangen zur allgemeinen
Kenntniß, aber die Urſachen bleiben verborgen und ſie zu ergründen,
iſt dann die Aufgabe der ſpäteren Geſchichtsſchreiber, die deswegen mühe-
voll die Archive zu durchſtöbern haben. So deckt der Schleier des Ge-
heimniſſes vorläufig einen großen Theil der Motive, welche in der letzten
Zeit eine Spannung zwiſchen dem Berliner und dem St. Petersburger
Cabinet hervorgerufen hatten und welche die Veranlaſſung ſind, daß
dieſe Spannung jetzt wieder beſeitigt iſt. Nach den heftigen Angriffen,
die von der ruſſiſchen Regierungspreſſe gegen das deutſche Reich gerichtet
worden waren, und nachdem eins der hervorragendſten officiöſen Blätter
der ruſſiſchen Hauptſtadt („St. Petersb. wedomoſti“) geradezu erklärt
hatte, daß ein Krieg zwiſchen Rußland und Deutſchland über kurz oder
lang unvermeidlich ſei, hätte man in der That erwarten ſollen, daß ein
Bruch und, wenn nicht in dieſem Jahre mehr, ſo doch im nächſten der
Krieg eintreten werde. Statt deſſen iſt zu Aller Ueberraſchung plötzlich
der Ton der genannten Organe völlig geändert, an die Stelle der An-
griffe ſind mit einem Schlage Freundſchafts Verſicherungen getreten
und es liegen auch andere Anzeichen vor, daß ſich die Situation völlig
geändert hat. Welche Thatſachen ſich da im Geheimen abgeſpielt haben,
bleibt für den Moment der Welt verborgen und es wäre ein müßiges
Beginnen, ſich darüber den Kopf zerbrechen zu wollen wir müſſen
eben die Thatſachen hinnehmen wie ſie uns entgegentreten. Der Beſuch,
den der ruſſiſche Großfürſt Thronfolger in Stockholm gemacht hat, iſt
allgemein als eine Reiſe mit politiſchem Hintergrunde aufgefaßt worden
man meinte, der Großfürſt werde in Stockholm für den Fall eines
ruſſiſch deutſchen Krieges Beziehungen anzuknüpfen ſuchen, und die
ruſſiſche Preſſe hat durch ihre eigene Haltung dieſe Anſicht nur beſtärkt.
Jetzt beſpricht das „Journal de St. Petersbourg“ in ſarkaſtiſcher Weiſe
die „phantaſiereichen Combinationen“, welche an dieſen Beſuch geknüpft
ſind, und erklärt, daß derſelbe nur ein Höflichkeitsbeſuch geweſen ſei.
Das genannte Blatt bemerkt dazu weiter „Wenn Rußland ſich glücklich
ſchätze, in vortrefflichen Beziehungen mit ſeinen nördlichen Nachbarn zu
leben und dafür Zeugniß zu geben durch den Beſuch des Großfürſten-
Thronfolgers in Stockholm, wenn es Rußland liebe, auf volle Gegen-
ſeitigkeit zählen zu können, ſo liege es ihm wenigſtens ebenſoſehr am
Herzen, eine alte Freundſchaft aufrecht zu erhalten und zu befeſtigen,
welche ſich ſo oft bewährt habe und welche vorübergehende leichte Wölk-
chen niemals zu trüben vermocht hätten“. Die in den letzten Worten
liegende Anſpielung auf die Beziehungen zu Deutſchland iſt nicht miß-
zuverſtehen. Das Blatt nennt die Spannung „leichte Wölkchen“. Das
iſt ganz der Styl der Officiöſen; wir können uns auch darauf gefaßt
machen, nächſtens zu hören, daß Alles, was über eine Entfremdung der
beiden Cabinete geſagt worden iſt, auf die Angaben ſenſationsbedürftiger
Journale zurückzuführen ſei. Die officiöſe Preſſe arbeitet einmal in
dieſer Weiſe, aber ſie wird die Thatſache nicht leugnen können, daß der
Kaiſer von Rußland den bereits angekündigt geweſenen Beſuch bei der
goldnen Hochzeit unſres Kaiſerpaares unter nichtigem Vorwande unter-
laſſen hat, daß die Nachricht von einem ſpäteren Beſuche des Kaiſers
Alexander bei unſerm Kaiſer Wilhelm von Petersburg aus in geradezu
brüsker Weiſe dementirt worden iſt. Freilich, der Wind weht heute ganz
anders. Soeben wird ein Telegramm verbreitet, wonach Kaiſer Wilhelm
heute (am 3. September) früh nach der ruſſiſchen Grenze gereiſt iſt, um
in Alexandrowo eine Begegnung mit dem Kaiſer von Rußland, der aus
Warſchau dorthin kommt, zu haben. Iſt dieſe Begegnung durch die
Miſſion des Feldmarſchalls von Manteuffel angebahnt oder welche Ur-
ſachen haben ſie nach dem vorher Geſchehenen veranlaßt? Wir wiſſen
es nicht und wollen uns zunächſt des Factums freuen, daß die Begeg-
nung ſtattfindet. Es liegt darin eine Bürgſchaft, daß der Frieden vor-
läufig erhalten bleibt. Jndeſſen die Ueberzeugung, daß einmal doch die
Zeit kommen wird, in der Deutſchland als Vertretung des germaniſchen
Elementes ſich gegen das Slaventhum, als deſſen Repräſentant Rußland
in die Schranken tritt, ſeiner Haut zu wehren haben wird, dieſe
Ueberzeugung läßt ſich nicht erſchüttern durch die jetzige Wiederherſtellung
der guten Beziehungen, die hauptſächlich auf der perſönlichen Freund-
ſchaft der beiden Kaiſer beruhen.

Anfang und Ende.
Erzählung von Zos von Reuß.

(Fortſetzung.)
Kandelaber, Windlichter und die bunten Papierlampions der Be-

grüßenden machten es plötzlich oben faſt tageshell.
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Es waren faſt lauter den vornehmern und reichern Ständhörenden Pariſer, die in Jnterlaken Erholung d

Nach dem Kriege, und ſeit Baden Baden aufgehört hatte, ein
Spielbad zu ſein, war Jnterlaken mehr und mehr an ſeine beinahe inter
nationale Stelle getreten.

Die ankommenden Franzoſen hatten mit der ihnen eigenen Galantrie
die Damen in ihre Mitte genommen.

Am Schluß des Zuges ſchritt neben einer jungen, mit Geſchmack
und zierlicher Cocetterie gekleideten Pariſerin ein junger Mann von an
genehmer Bläſſe, mit leicht und graziös gewellten braunen Haar und
wohlgeflegtem Henri quatre. Er ging feſt und leicht neben ſeiner Be
gleiterin, und überragte ſeine Landsleute wohl um einige Centimeter
Seine Aufmerkſamkeit war durchaus ſeiner Dame zugewendet.

Plötzlich blieb dieſe einige Minuten lang ſtill ſtehen vermuthlich um
den Ort, an welchen Zufall und Reiſeglück ſie geworfen einer näheren
Prüfung zu unterziehen. Galant hielt auch ihr Begleiter ſogleich die
Schritte an und ließ gleich der Dame die Blicke muſternd umhergleiten.
Da war's Wahrheit oder Täuſchnng? Die feine, aber nicht
krankhafte Bläſſe ſeines Angeſichts wandelte ſich mit einem ijähes, r u Mit weitaufgeriſſenen See ſtierte er e der
ſorgſam geordneten Coniferengruppe, die noch vor i ideutſche Geſellſchaft ſten ne turew die bein

Aber auch das beſtimmtere Ziel ſeiner Augen, die juweißgekleidete Dame, die neben der bequem a der r
ſtreckten ältern Dame ſtand, war in wenig Minuten vollkommen ver-
wandelt. Sie ſchien zu Marmor erſtarrt. Selbſt die Augen zeigten
keine Spur irgend eines Lebens mehr. Sie waren ſtarr geradeaus
gerichtet und ſchienen plötzlich einen Geiſt zu ſehen.

Der kleinen Pariſerin entging das Benehmen ihres Cavaliers keines
wegs. Sie kannte nicht den Grund, aber ſie war auch nicht gewillt
ihn zu kennen, oder überhaupt ſeine Urſache gelten zu laſſen welche
ihren Cavalier ihr ſelbſt entziehen konnte.

Einige der prachtvollen Alpenroſen, die man ihr ſoeben als Will-
kommengruß geboten, fielen zur Erde, um die Aufmerkſamkeit ihres zer
ſtreuten Begleiters zu ihr ſelbſt zurückzuführen. Und die Berechnung
gelang. Der Herr bückte ſich nach dem zerſtreuten Bouquet, welches die
Füße der Nachſchreitenden zu vernichten drohten um es ihr mit einer
Verbeugung zu überreichen.

Auch Evas abirrende Gedanken waren der Gegenwart zurückge-
wonnen. Frau Eveline Bornträger war jederzeit im Stande eine
ziemliche Anzahl Perſonen in liebenswürdigſter Weiſe in Bewegung zu
erhalten. Auch jetzt kam irgend ein bereits halbvergeſſener Wunſch ins
Gedächtniß zurück, deſſen pünktlichſte, ſchleunigſte Ausführung oder An
ordnung ſie Eva dringend anempfahl. Und das erſte Verlangen löſten
ſofort drei andere, noch dringendere Wünſche ab. Auch
ſchien die Tochter wirklich den Eindruck ihrer Geiſtererſcheinung über
wunden zu haben. Wenigſtens färbte die zarte, aber friſche und con-
ſtante Röthe wieder wie ſonſt ihre Wangen. Nur vollzog ſie die Bitte
der Mama mechaniſch gleich einer Schlaſwandelnden.

Die Schar der neuankommenden Franzoſen hatte jetzt die Villa
betreten. Drinnen im Speiſeſaal waren bereits die Gasflammen angezündet
worden und erleuchteten mit glänzendem Lichte das hochcomfortable Gemach

Eva ſchaute durch die nach der Terraſſe führenden Spiegelglasſcheiben
hinein, in einen bunten, luſtigen Knäuel von lebhaft geſtikulirenden und
lebhaft redenden alten und jungen Herren und Damen. Die Geiſterer-
ſcheinung, die ſie ſoeben geblendet, war nicht darunter

J n t n woJa, es war eine Täuſchung ihrer Fantaſie. Unzweifelhaft!Beruhigt von dieſem Gedanken, legte ſich Eva Abend le etwas
zeitig zur Ruhe, ſchlief wie immer vortrefflich, und ſtand am andern Morgen
wie von einem ſonderbaren Traume erwacht, vergnügt und geſund wieder auf.

Und dennoch! Sie konnte nicht umhin, es faſt als
Erleichterung zu empfinden, als Mama erklärte, ihre Gegenwart heute
durchaus nicht entbehren zu können. Eine gewiſſe unerklärliche, ahnungs-
volle Furcht drückte ihr Herz. Sie ſcheute plötzlich vor dem Verkehr
mit den andern Penſionsgäſten. Es lag nicht in ihrer lebhafteren und
ungeduldigeren Gemüthsart, die größern und kleinern Launen der durch
ein Uebermaß von Liebe verwöhnten Frau widerſtandslos zu ertragen
aber ſie würde heute ſchwerlich von Mamas Seite gegangen ſein auch
wenn ſie nicht ihr Wort, ſie an des Gatten Stelle zu hüten gegeben
hätte. Sie las der Leidenden vor, dann ſchrieb ſie an ihren Bräutigam
Und als gegen Mittag die junge, roſige, in duftige Sommerſtoffe ge
kleidete Dame in ihr Zimmer kam, um ſie zu einem Spaziergang in der
mit prachtvollen Hotels und noch prachtvollern Läden beſetzten Avenue
abzuholen, ſagte ſie die Aufforderung ab und blieb daheim, und ließ die
Turteltauben luſtig weiter ſchwirren.

Endlich begann ſich Frau Eveline ſelbſt zu langweilen. Sie erklärte
es darum für dringend nothwendig, daß man endlich zur deutſchen Ge
ſellſchaft der Penſion zurückkehre. Es war immerhin ein ziemlich beträcht
liches Contingent ſämmtlicher Hausbewohner, die ſie bildeten. Faſt alle
waren in der Tretmühle der Alltäglichkeit Wundgeſchundene, die die
Schönheit und Gaſtlichkeit der Schweiz ſich hier zuſammen finden ließ.

Großſtädtiſche Juriſten, die auf täglich weiter ausgedehnter Berg-
wanderung den Actenſtaub eines vollen Jahres von ſich zu ſchütteln
ſuchten, Gelehrte und Profeſſoren mit kahlen Denkerſtirnen, und da
neben Rentiers mit rothglänzenden Vollmondgeſichtern und reichbeſchleppten
juwelenfunkelnden Damen, und dazu einige beſcheidene deutſche Lehre
rinnen, die ein ganzes Jahr lang von dem kargen Gehalte ein beträcht-
liches Theil zurückgelegt hatten, um auch einmal die Alpenwunder
zu ſehen! Auch die Zahl der Engländer war groß. Nur die Ruſſen
fehlten mehr als ſonſt, der Czar wünſchte nicht, daß man dieſes Jahr
des Krieges wegen, ins Ausland gehe. Und es blieb merkwürdig zu
beobachten, wie ſchnell ſich alles in das weite, faſt internationale nnd
doch ſo einfache und urwüchſige Schweizerleben hineinfand.

(Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Laufende Nr.
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